
  
    FRED VARGAS


    FRANZÖSISCHE ROMANAUTORIN UND ESSAYISTIN


    
      	Geboren 1957 in Paris


      	
        Ihrer Werke:

        
          	Fliehe weit und schnell (Originaltitel: Pars vite et reviens tard, 2001), Kriminalroman


          	Die Nacht des Zorns (Originaltitel: L’Armée furieuse, 2011), Kriminalroman


          	Das barmherzige Fallbeil (Originaltitel: Temps glaciaires, 2015), Kriminalroman

        

      

    


    Fred Vargas (ihr richtiger Name ist Frédérique Audoin-Rouzeau) ist gelernte Archäologin und arbeitet beim CNRS (Nationales Zentrum für wissenschaftliches Forschen) als Wissenschaftlerin und Mediävistin. Für ihr Pseudonym inspirierte sie sich an der Figur Maria Vargas, interpretiert von Ava Gardener (amerikanische Schauspielerin, 1922-1990) in dem Film Die barfüßige Gräfin (1954) von J.L.Mankiewicz (amerikanischer Filmemacher, 1909-1993). Die Zwillingsschwester der Autorin, Jo Vargas, eine Kunstmalerin, benutzt das gleiche Pseudonym.


    Die Schriftstellerin hat bis heute ca. 15Kriminalromane veröffentlicht (Die schöne Diva von Saint-Jacques [1995], Bei Einbruch in der Nacht [1999], Der verbotene Ort [2008], etc.), sowie philosophische Werke (Vom Sinn des Lebens, der Liebe und dem Aufräumen von Schränken [2001], Von der Liebe, linken Händen und der Angst vor leeren Einkaufskörben [2015] etc.). Fred Vargas gehört aktuell zu den bekanntesten französischen Krimiautoren. Ihre Romane erfahren nicht nur in Frankreich, sondern weltweit, einen großen Erfolg.

  


  
    DIE DRITTE JUNGFRAU


    EIN MITTELALTERLICHES RÄTSEL INMITTEN DER INTRIGE


    
      	Textgattung: Kriminalroman


      	Herangezogene Ausgabe: Vargas, Fred: Die dritte Jungfrau. Aus dem Französischen von Julia Schoch. Aufbau Digital: 2012.


      	Erstausgabe: 2006


      	Themen: Mord, Schizophrenie, Ermittlung, das ewige Leben

    


    In dem Roman Die dritte Jungfrau ermittelt Kommissar Adamsberg der Pariser Kriminalpolizei in einem Mordfall von zwei Männern, deren Kehle aufgeschlitzt wurden. Auf seiner Mission trifft er seine ehemalige Kollegin, Dr.Ariane Lagarde, wieder. Zeitgleich erfährt er, dass eine gefährliche Kriminelle aus einem deutschen Gefängnis ausgebrochen ist. Außerdem wird seine Aufmerksamkeit auf die merkwürdigen und gewalttätigen Morde an Hirschen in der Normandie gelenkt. Adamsberg muss einiges klären: die Beziehung mit seiner Exfreundin Camille, die Ankunft eines neuen Lieutenants mit unklaren Absichten und die beunruhigende Anwesenheit eines Schattens im Pariser Himmel. Schlussendlich schafft er es die Verbrechen mit dem Sterben der Hirsche in Verbindung zu bringen und das Mysterium des De sanctis reliquis, einer Arznei aus dem Mittelalter, zu lösen, das wahrscheinlich der Schlüssel des Rätsels ist. Dieser Roman hat 2006 den Trophée 813 (Französischer Literaturpreis für Kriminalromane) als bester frankophoner Roman gewonnen.

  


  
    INHALTSANGABE


    DIE OPFER


    Jean-Baptiste Adamsberg, Kommissar bei der Kriminalpolizei von Paris, ermittelt in dem Mordfall zweier Männer, denen die Kehle durchgeschnitten wurde. Er trifft die neue Gerichtsmedizinerin, Dr.Ariane Lagarde, mit der er schon mal zusammengearbeitet hat. Sie ist eine Expertin für schizophrene Mörder. Das sind Killer mit zwei Persönlichkeiten (Alpha und Omega genannt), die voneinander nichts wissen, also „getrennt“ sind: Wenn einer tötet, lebt der andere normal weiter, ohne zu wissen, was der Erste gemacht hat. Manche Details lassen die Gerichtsmedizinerin darauf schließen, dass der Mörder eine Frau ist. Sie entdeckt außerdem, dass der Täter seinen Opfern eine Spritze setzt, ohne ihnen etwas zu injizieren.


    Die Mannschaft der Brigade bekommt mit Lieutenant Louis Veyrenc neuen Zuwachs. Der einzige Grund, warum er bei der Brigade ist, besteht darin, das Mysterium eines Angriffs in seiner Kindheit aufzulösen. Er ist davon überzeugt, dass sein Vorgesetzter, Adamsberg, etwas damit zu tun hatte und es scheint tatsächlich, als hätte der Kommissar eine Mitschuld an dem ungeklärten Überfall.


    Adamsberg seinerseits ist mit mysteriösen Erscheinungen konfrontiert. Das Haus in dem er gerade erst eingezogen ist, wird laut den Nachbarn von der heiligen Clarisse, einer männertötenden Ordensschwester aus dem 18.Jahrhundert heimgesucht. Doch vor ihr hat er nichts zu befürchten.


    In seinem Berufsleben fühlt er sich jedoch von einem bedrohlichen Schatten verfolgt. Er vertraut seinem engagiertesten Kollegen, Danglard, an, dass er etwas Schlimmes in Bezug auf die negative Erscheinung ahnt: vielleicht handelt es sich um Claire Langevin, ein als Krankenschwester getarnter Todesengel, die vor zwei Jahren verhaftet wurde. Zu dieser Zeit bewies der Kommissar ihre Schuld im Mord mehrerer alter Leute. Sie ist aus dem Gefängnis geflohen und Ariane warnt die Mannschaft vor einer möglichen Vergeltung. Adamsberg gesteht außerdem seine Befürchtungen gegenüber Veyrenc, insbesondere wegen ihrer gemeinsamen Vergangenheit.


    Veyrenc wird damit beauftragt Camille zu überwachen, die einstige Begleiterin von Adamsberg, die möglicherweise in Gefahr ist (Verweis auf das vorherige Werk, Der vierzehnte Stein [2004]). Er weiß nicht über ihre Vorgeschichte mit dem Kommissar Bescheid. Nach und nach erliegt er ihrem Charme und die beiden beginnen eine Affäre, von der Adamsberg später erfährt. Zwischenzeitlich begleitet dieser Camille in die Normandie. In einem Café vor Ort hört er von dem Massaker eines Hirschs, dessen Herz „zu Brei zerkloppt“ wurde.


    Die Brigade hat das Gefühl nicht mit den Ermittlungen voran zu kommen. Doch mitten in der Nacht hat Adamsberg plötzlich eine Eingebung, die die Untersuchungen auf den Friedhof von Montrouge (Paris) verlagern. Der Friedhofswärter bestätigt seine Vorahnung: Er hat einen Schatten auf dem Gelände herumstreifen sehen. Eine Grabplatte wurde abgehoben, aber das Grab, einer gewissen Élisabeth Châtel, hat dabei keinen Schaden erlitten. Die Recherchen bringen keine neuen Erkenntnisse und deshalb ruft Adamsberg Mathias an, einen Freund und Archäologen, der Spezialist für Erde und Boden ist. Er erkennt sofort, dass jemand die gesamte Erde entfernt und dann zurückgeschafft hat. Er fängt an zu graben und bringt den gebrochenen Sarg ans Licht. Als Ariane alles untersucht, findet sie keine neuen Spuren. Nur eins ist klar: die Person, die die Erde zurückgebracht hat, muss Reste davon an der Schuhsohle haben.


    DAS MOTIV: DIE SUCHE NACH DEM EWIGEN LEBEN


    Der Kommissar bekommt einen Anruf von einem der Männer aus dem Café in der Normandie: Ein weiterer Hirsch wurde massakriert und ein Anwohner sah einen Schatten auf dem Friedhof von Opportune-la-Haute (Normandie). Adamsberg und Veyrenc, sowie Mathias, Ariane und Danglard fahren dorthin. Der Kommissar denkt, dass die Todesursache von Pascaline Villemot, dessen Grab als zweites besucht wurde, kein natürlicher Tod war und versucht das zu beweisen. Adamsberg, Veyrenc und Danglard besuchen den Pfarrer von Mesnil, Pascalines und auch Élisabeths Beichtvater. Man weiß mittlerweile, dass auch sie getötet wurde. Beide Opfer kamen ursprünglich aus der gleichen Gegend. Der Pfarrer besitzt ein Exemplar von De sanctis reliquis von 1663, in dem man ein Mittel für das ewige Leben findet.


    Der Kommissar denkt über die verschiedenen ungewöhnlichen Ereignisse in Opportune nach, wo Reliquien gestohlen wurden und ein Kater kastriert wurde. Seiner Meinung nach sammelt der Täter alle Zutaten für ein Elixier, das ihm ewiges Leben bringen soll. Dafür braucht er dreimal „Das Lebendige von Jungfrauen“. Die Erklärung wird später von Dr.Romain gegeben, dem Gerichtsmediziner, den Ariane Lagarde ersetzt. Er schließt daraus, dass Pascaline und Élisabeth zwei von drei Jungfrauen sind und dass eine dritte Frau in Gefahr schwebt. Kurze Zeit später verschwindet ein Mitglied des Teams: Es ist Violette Retancourt, die auch ursprünglich aus der Normandie stammt. Jeder ist sich sicher, dass sie entführt wurde und sie die fehlende Zutat für das Elixier ist. Doch sie täuschen sich: In Wirklichkeit hat sie die Identität des Mörders herausgefunden, der kein anderer als Dr.Ariane Lagarde ist.


    Adamsberg findet heraus, dass Veyrenc und Camille eine Affäre haben. Er bittet einen seiner Lieutenants darum, ihn abzuhören. Bei dieser Abhörung merkt der Kommissar, dass Veyrenc von denselben Kriminellen angegriffen wird wie schon als Kind. Er verständigt die Brigade und schließt sich der Verfolgung an. Die Angreifer werden gefasst und zusammen mit ihrem Opfer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Adamsberg lässt sie gehen, aber sie müssen ihm versprechen, dass sie sich Veyrenc nie wieder nähern werden. Das illegale Abhören hat so keinen Ärger verursacht. Veyrenc, der heimlich mithört, ist verwirrt, als er erfährt, dass sein Vater damals seinen Weinstock verkaufte, um ihn zu schützen.


    Der Kommissar besucht den ehemaligen Gerichtsmediziner Dr.Romain, der der Letzte war, der Violette Retancourt gesehen hat. Dieser hilft dabei den Ausdruck „das Lebendige von Jungfrauen“ zu entschlüsseln. Es bezieht sich auf die Haare. Der Mörder– oder die Mörderin – hat die Leichen von Élisabeth und Pascaline ausgegraben, um ihnen die Köpfe zu skalpieren. Adamsberg ist überzeugt, dass Retancourt in den Händen von Claire Langevin ist, die eine dritte Jungfrau sucht. Nach ihm ist Die Kugel, die adoptierte Katze der Brigade, die einzige, die Violette wiederfinden kann, weil sie ihr Liebling ist. Die Polizisten bringen ihr einen Sender an und lassen sie in der Stadt los. Das Tier findet Retancourt fast tot in einer verlassenen Lagerhalle. Dort finden die Polizisten auch Spuren von Claire Langevin, aber Adamsberg erfährt, dass Retancourt gar keine Jungfrau mehr ist, was den Fortschritt der Ermittlungen in Frage stellt.


    DIE FALLE


    Die Brigade versucht dennoch die Formel für das Elixier aus De sanctis reliquis zu dekodieren: Eine der Zutaten befindet sich im Hirschherz. Mit dieser Information werden die Ermittlungen neu ausgerichtet. Adamsberg kehrt in die Normandie zurück, wo er erfährt, dass ein drittes Tier getötet wurde, was darauf hindeutet, dass bald auch die dritte Jungfrau getötet wird, wenn der Täter sich an die Mengenangaben aus dem Buch hält. Nach dem Tod des Hirschs ist sich Adamsberg sicher, dass die dritte Jungfrau in seiner unmittelbaren Nähe ist und ruft die Bewohner des normannischen Orts zur Vorsicht auf. Sie glauben zu wissen, wer das dritte Opfer sein wird: Francine Bidault. Adamsberg weist die Polizisten an, sie eng zu beschatten. Allerdings gelingt es dem Schatten trotzdem sie heimzusuchen. Als der zuständige Brigadier tot aufgefunden wird, ist Francine verschwunden.


    Adamsberg erkennt, dass die Hinweise auf eine falsche Fährte führen. Er verdächtigt also Veyrenc der Mörder zu sein stellt ihm eine Falle. Der Schatten lauert erneut Retancourt auf. Adamsberg, Danglard und Estalère bewachen ihr Bett und können so den „bösen Geist“ aufhalten: Es handelt sich um Ariane. Der Kommissar begreift, dass die Gerichtsmedizinerin eine schizophrene Mörderin ist. Sie hat nicht nur Élisabeth und Pascaline getötet, sondern auch die beiden Männer mit den aufgeschlitzten Kehlen. Sie hatte die Männer angeheuert, um die Leiche von Pascaline auszugraben und sie anschließend beseitigt. Die Brigade verhört sie, aber die gesunde Alpha-Seite ihres Gehirns bestreitet alle Anschuldigungen. Ariane versucht das Elixier zu schlucken, doch Adamsberg hält sie davon ab. Er will ihr dann doch heimlich etwas davon zukommen lassen, weil es ihr Leiden lindern könnte: „Ich dachte, es ist schließlich besser, wenn sie es trinkt. Damit ihre Arbeit zumindest fast fertig ist“.


    Adamsberg und Veyrenc kehren in ihre Heimat Béarn, am Fuß der Pyrenäen, zurück, um ihre Differenzen über den Angriff in Veyrencs Kindheit zu klären. Adamsberg beweist ihm, dass er nur ein unfreiwilliger Zeuge der Tat war, da ihm die Hände gefesselt wurden. Am Tatort wurde ein Messer mit seinen Initialen gefunden, dass nur beweist, dass er sich befreien wollte, um dann den Jungen zu befreien. Ihre Rivalität in Liebesdingen bleibt ungelöst: „‚Und wann lassen Sie von Camille ab?’ Veyrenc wandt den Kopf ab. ‚Gut’, sagt Adamsberg und lehnt sich gegen das Zugfenster und schläft schnell ein“1. Wieder in Paris feiert die Brigade Retancourts Rückkehr und erfährt von Claire Langevins Unfalltod, die kurz zuvor von Ariane freigelassen worden war.

    


    
      
        1. Übersetzt für derQuerleser.de

      

    

  


  
    PERSONENANALYSE


    KOMMISSAR JEAN-BAPTISTE ADAMSBERG


    Adamsberg, Kommissar der Kriminalpolizei von Paris, ist das erste Mal in Es geht noch ein Zug von der Gare du Nord (1991) aufgetreten und seither ein wiederkehrender Held in Fred Vargas Romanen. Er ist ein „kleine[r] Mann“ und hat einen „sehnige[n] Körper und langsame Bewegungen, ein seltsam zusammengestückeltes Gesicht, zerknitterte Sachen und ein[en] ebensolche[n] Blick“. Dieses besondere Aussehen und sein markantes Gesicht geben dem Polizisten einen gewissen Charme, dem sich weder Camille (seine frühere Partnerin, mit der er ein Kind hat, Thomas) noch Ariane Lagarde erwehren können.


    Adamsberg kommt ursprünglich aus Béarn, eine Provinz am Rande der Pyrenäen, zu der er noch einen großen Bezug hat und wo er sich nach einem schwierigen Fall gerne erholt. Sein Name bedeutet außerdem „Sohn des Berges“.


    Der Kommissar ist eine kontroverse Person in der Polizeiwelt. Seine nonchalante und ungezwungene Art, sowie sein flatterhaftes Denken und Vorgehen, als hätte er keine richtige Untersuchungsmethode, lösen bei manchem starken Missfallen aus. Er lässt sich von seiner Intuition leiten, wie zum Beispiel, als er die Ermittlungen auf den Friedhof von Montrouge verschiebt, und legt manchmal seine Priorität auf Dinge, die es in den Augen von anderen nicht verdient haben: Einmal war er nicht zu erreichen, da er eine Verabredung hatte, die seit einem Jahr feststand. Als er gefragt wurde mit wem, antwortete er: „Mit dem Frühling, der ist empfindlich“. Sein Verhalten macht ihn zu einer faszinierenden Person. Er macht sich


    COMMANDANT ADRIEN DANGLARD


    

    DOKTOR ARIANE LAGARDE


    

    

    

    LIEUTENANT VEYRENC


    

    

    

    LIEUTENANT VIOLETTE RETANCOURT
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